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Chum da übere, wänn Du Guri häscht Euers Strafgsetz isch mir z'scharf!"

Was noch
zu erfinden wäre

eine Ideen-Rotations-Auswind-
maschine. Vino

Die Kur
gegen Schüchternheit

Unser Freund Fritz ärgerte sich

über seine Schwester Sofie, weil sie

so schüchtern war. Im Restaurant

wagte sie nicht einmal, mit dem be-

Es ist ein Brauch aus alter Zeit,

Man gurgelt gegen Heiserkeit,

imil zwar mit Trybol Kräuter-
Mundwasser'.

Flasche Fr. S.¬ Tube Fr. 1.20

dienenden Fräulein zu sprechen. Und

ei schwor sich, sie doch einmal dazu

zu bringen.
Eines Tages lud er Sofie und sei-,

nen Freund in eine Konditorei ein
und bestellte Tee und Zwanziger-
stückli. Die Serviertochter brachte
gleich eine ganze Platte von diesen

Herrlichkeiten, die das Auge und das

Herz gleichermaßen erfreuen. Der
Freund und Fritz aßen um die Wette
jeder zehn Stückli, Sofie hatte
schon mit zweien genug.

Aarau
Hotel Aarauerhof
Modern und preiswert. Grosses
Tagesrestaurant. Bester
Parkplatz. E. Balmer.

Als es ans Zahlen ging, war die

Serviertochter etwas erstaunt über

die leere Riesen-Kuchenplatte und

erkundigte sich, wieviele Stückli die

Herrschaften gegessen hätten. Fritz
besann sich und zählte her:

«Dä Herr hät eis g'gässe, ich han

eis g'gässe und d'Dame (Blick auf

Sofie) zwänzg.»

Daraufhin soll Sofie ausnahmsweise

sich an die Serviertochter
gewandt haben. Erika

Soigniert
Küche - Keller

Hotel ¦ Bar
Hotel City in der City
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